Claudia Dittmar, Susanne Vollberg (Hg.): Alternativen im DDR-Fernsehen? Die Programmentwicklung 1981 bis 1985 by Thiermann, Sven
230 'v!EDIE.\'i,'i1"'111clw/i 2 20/)(i 
Claudia Dittmar, Susanne Vollberg (Hg.): Alternativen im DDR-
Fernsehen'? Die Programmentwicklung 1981 bis 1985 
Leipzig: Leipziger Universitätsverlag 2004, 501 S .. ISBN 3-937209-85-9. E 
36.-
Aus der Gattung umfassender Berichte aus laufenden Forschungsprojekten liegt 
mit diesem Band seit einiger Zeit ein weiteres Stück der Erforschung der 
Programmpraxis des DDR-Fernsehens vor. Die schier unglaublich anmutende 
Aufgabe des dahinterstehenden. seit 2001 lauknden DFG-Projektes rnn \ ier 
ostdeutschen Hochschulen. nämlich den Gegenstand in seiner Gesamtheit zu 
erfassen. stellt insbesondere das Teilprojekt I ( Erforschung der strukturgeschicht-
lichen Aspekte der Programment\\ icklung) vor ein auswenungsökonomisches 
Problem. Aus diesem Grund entschied man sich, die Forschungen auf bestimmte 
zeitliche Abschnitte zu fokussieren. die an der Grenzlinie verschiedener Ent\Yick-
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lungsphascn ang,·sied..:lt sind. Zu diesen sDgenannten .Zeit111sel11· g..:hiiren neben 
der hier unkrsuchten Phas..: auch die Jahre 1968-74 ( .erste Prngrammn:forn1·. 
erschien..:n 2002 als Band -i diest:'r Reihe) sm, ie die Z..:itspanne 1958-63. die 
in einem ?L1küni'tigen Band dargestellt \\erLkn soll. Für den hier präsent1crten 
Abschnitt gilt auch die Bezeichnung .alternati, c Prugramrnreform ·. ein Bcgri ff ckr 
Planungsehcne des DDR-Fernsehens. der alkrdings nie öffentlich kommuniziert 
\\ urdc und auf den hier umfasst'nd ßt'1ug genommen\\ ird. 
Der Hand bt:'ginnt mit einer ausführlichen quantit~Hi,..:n Darstt'llung d..:r Pro-
grammantt?ile und ihrer Ent,, icklung 1m Fkobachtungs;:eitraum. Als Dakn-
grundlage dienen hier sechs künstliche 'Wochen. d.h. insgesamt mehrere hundert 
Stumk:n Programmanalyse. basierend auf der DDR-Prngrammzeitschnl'tf! duhci 
so\\ic ~ SO\\ eit \ orhanden und sinnvoll - der origi nakn Sendeprotokul le. Dabei 
ergalwn sich schlussendlich nur geringe Abweichungen gegenüber der offi11cllcn 
DDR-Statistik. aber auch gegenüber der Sendepra\.is rnn ARD und ZDF. der 
eine \,eitgchende „strukturelle Ahnlichkeir· (S.66) mit der des DDR-Fernsehefö 
attestiert ,, urde (1.B. et,, a entgegen ckr Vermutung eines höheren Anteils an 
pulit1schen Informationssendungen im Osten). Dem folgen nähere Betrachtuns::en 
zu Dokunicnta1·- und Spielfilmen. 1urn z\,eiten Prograrnm so,, iL' zum Sport- ~nd 
Kindt:'rfcrnsehen. Ergänzt \\erden dies..:. stets programmstrukturell gehaltenen 
Darstellungen durch Lwei Tt:'\.te ,011 spezifischer Thematik: Claudia Dittmar ,,id-
rnet sich der .Zusammenhang-These·. die besagt. dass die Z\\eite Programnm,furm 
eine Ant\\ ort auf die anstehende Dualisierung des \\ estdeutschen Rund runks 
ge\,..:sen sei. In Ausm:rtung der ,erfügbaren schriftlichen Dokumente d..:r Pro-
grammplanung konnk sie z,,ar keine Zunahme c\.pliziter \'en\eise aut'das BRD-
Fernsehen finden. jedoch durchaus eint:' inhaltliche Anpassung. et\\a hinsichtlich 
der auch diskursi, en Cieltung von Unterhaltungsansprüchen der .l.uschauer. Tho-
mas Lieu benutzt hingegen die ,crfügbaren ErgcbnisSL' \Oll /eitbudgetstudien 
in der DDR u.a. 1ur Errechnung des Anteils der \\.t:'st-Gucker (erhobenes durch-
schnittliches Zeitbudget T\'-'-.;utzung rn1nus gemessene Zuschau..:rzahl Ost gleich 
Zuschauernhi \Vest). Das ist Z\\ ar statistisch höchst fragi I bis abenteuerlich. kann 
abc:r cin..:n ge\\ isscn Esprit gelt..:nd machen. 
Der Band schließt rnit drei ßt:'itr:igcn. die sich ,un d..:r .-\nalys..: ganzer Ciat-
tung..:n lösen und einzelne S..:ndungen hL\\. Sendereihen unti:r,uchen Su zunächst 
Sebastian Pfau. da die Handlungsmuster und sozialen Rolkn der Nachbarschafts-
seric Gc1chichrf:'11 iihem Garte11::m111 ( Erstausstrahlung Nm ember Dezember 
1982) eng mit der außermt:'dialen Realität ,erknüpft. z.B. unter lli111u?iehung 
statistischer Daten über die Familienstrukturen der DDR oder 1ur Rulle d..:r Frau 
im :\rbcitspro1css. So entsteht eine d1tlere11Lierte ·\nal:-se der Thematisierungs-
\\ ei,..:n , 011 en, ünschkn Leitbildern bz\\. der zeitg..:nössischen s,)zialen Situatic•ll. 
Ihm folgt ein ~tilistisch sehr \ ern·irrcnder Te\.t , on Burkhard Raue über ein..: 
\'ariet~-Serie. in dem aber der entsch..:idende Dieföt geleistet\\ 1rd. das schcinbar 
d,'m gan1e11 Forschungsprojekt n1grundcliegende \ lodel I der, crsch iedent:'n Di~-
)'') 
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kursebcncn endlich einmal \\cnigstens grob zu skizzieren (Ordnungsdiskurs 
Orientierungsdiskurs - Selbstvcrgewisserungsdiskurs). Hier wäre eine prominen-
tere Platzierung als auf Seite 400 äußerst \\Ünschenswcrt gc,\escn. Eine ähnliche 
formale Irritation findet sich in Vorwort und Einleitung des Bandes. wo sich ganze 
Satzzusammenhänge wortgleich wiederholt finden. 
Inhalllich der abgeschlosscnste. reifste Beitrag findet sich am Ende des Ban-
des: Steffi Schültzke untersucht darin verschiedene Fernsehinszenierungen des 
Theaterstückes Streichquart?/! in Ost und West. \1it klarer Formulierung der Fra-
gestellung sm\ie enger und strmgentcr Abarbeitung derselben entsteht ein ausge-
sprochen verständlicher und interessanter Einblick in die Programmpraxis in Ost 
und \\"est. der auch transsystemische Dynamiken offeriert. Einzig in diesem Text 
erscheint etwas von dem wissenschartlichen Mut zu neuen Erklürungsvorschhigen. 
die nicht schon altbekannt bzw. erwartbar sind. Nun mag eben dieser Mut zwi-
schen den Akten- und Archivbergen durchaus leicht aus dem Blickfeld geraten. 
aber die bloße Konzentrierung auf das Handwerk allein macht noch keine gute 
Forschung. 
Gleichwohl bleibt es das nachhaltige Verdienst dieses Projektes \\ ie auch 
des \Orliegendcn Bandes. riesige Mengen von \1atcrial überhaupt aufbereitet 
und ,orläufig strukturiert zu haben. Dabei ist die gelegentlich eindimensional 
erscheinende Beobachtungslogik (dass das DDR-Fernsehen irgendwie gesteuert 
wurde) sicher auch ein Artefakt eben der Materialfülle. die es zu bearbeiten gilt. 
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